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Vorwort

Damit aus einer Frage schließlich ein Buch werden kann, müssen viele glückliche 
Umstände zusammenkommen. Es beginnt beim Offensichtlichsten, bei Zeit und 
Raum. Es braucht Mittel und Muße. Aber zumeist braucht es noch viel mehr: 
Freunde, die an die eigenen Fähigkeiten glauben, Wegbegleiter, die den Sinn von 
Wissenschaft wachhalten, und nicht zuletzt das Verständnis derjenigen Menschen, 
die ihr Leben mit einem teilen. 

Die Deutsche Forschungsgemeinschaft hat mir durch die Bewilligung der Ver-
tretungsmittel nicht nur den nötigen zeitlichen Freiraum gegeben, sondern war 
zugleich Bestärkung und Ansporn, das Projekt auch wirklich anzugehen, un
geachtet der Pandemie. Umso dankbarer bin ich, dass Johanna Croon-Gestefeld 
dennoch im Jahr 2021 die Last der Lehrstuhlvertretung an der Bucerius Law 
School auf sich genommen hat, unter denkbar widrigsten Bedingungen. Ihr gilt 
mein besonderer Dank. 

Alexandra Braun hat mich darin bestärkt, mich an einem Buch zu versuchen, 
das zwar vom Recht handelt, sich aber nicht nur an die Rechtswissenschaft richtet. 
Christian Bumke hat sich höchst geduldig vieles Ungeordnete angehört, was mir 
mitunter durch den Kopf ging und mich bei der Ordnung meiner Gedanken mit 
all seiner Freundschaft begleitet. Bettina Heiderhoff war nicht nur eine enthu-
siastische Leserin, sondern auch eine feinsinnige Beobachterin meiner Gemüts
zustände. Und wenn ich am Schluss des Buches das Dilemma jeder Sorgebezie-
hung angemessen erfasst haben sollte, verdanke ich ihr diesen Realitätssinn. 

Als ich mit den Recherchen zu dem Buch begann, war die Buchausleihe ein 
mühevolles Unterfangen. Ohne die vielen helfenden Hände im Lehrstuhlteam 
an der Bucerius Law School wäre der Anfang ein anderer gewesen. Leonard 
Jaritz und Raimund Reck, Franziska Schöche und Cathleen Woelcke, Kim Ducho, 
Veronika Martini und Eliana Korn, Leonard Pauli und Marlene Letsch haben 
beständig dazu beigetragen, dass auch abseitige Literatur aus den zunächst ge-
schlossenen Bibliotheken auf wundersame Weise auf meinen Schreibtisch fand. 

Das Unterfangen wäre einsamer gewesen, wenn sich das Lehrstuhlteam an der 
Bucerius Law School und zuletzt die Arbeitsgruppe am Max-Planck-Institut das 
Projekt nicht so zu eigen gemacht hätten. Ich kann dankbar sein für so viel kon-
struktive Kritik und tatkräftige Unterstützung. Sophia Schamberg und Philipp 
Poitiers haben die Anfänge begleitet. Lara Bucholski hat meine Neugierde für die 
Entwicklung des Entmündigungsrechts geteilt. Ohne Luise von Kügelgen gäbe 
es weder ein Literaturverzeichnis, noch könnte ich Genaueres zur Zusammenset-
zung der Spruchkörper sagen, die das Recht auf körperliche Selbstbestimmung im 
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10 Vorwort

Behandlungsverhältnis begründeten und verteidigten. Annika Diemke hat die 
Verfertigung meiner Gedanken von der Idee bis zu den letzten Fragen der Cover-
gestaltung nicht nur mit größter Akkuratesse, Sprachgefühl und ästhetischer Si-
cherheit, sondern gleichermaßen enthusiastisch wie empathisch begleitet. Ihrem 
Ethos und ihrem Esprit verdanke ich mehr, als hier Platz hätte. Als der Text auch 
die an Robert Musil geschulte Lektüre durch Felix Aiwanger überstanden hatte, 
rückten meine Ziele näher. Schließlich gilt mein Dank den Werkstattgesprächen 
und Seminaren, die die Entstehung begleiteten. Wem das Schreiben leicht von 
der Hand geht, weiß, dass man mitunter erst im Gespräch erfährt, wie weit ein 
leicht dahin geschriebener Gedanke wirklich trägt.

Am Max-Planck-Institut hat Johanna Detering es dankenswerterweise über-
nommen, aus meinen Skizzen die satzfertigen Graphiken zu erstellen. Annika 
Diemke und Anke Schild haben die Fahnen mit unermüdlicher Sorgfalt gelesen, 
als es mir an Geduld genauso wie an Abstand fehlte. Ein besonderes Glück auf den 
letzten Metern war schließlich der persönliche Kontakt zu Vittorio Klostermann 
und die verlagsseitig geteilte Einsatzfreude für schön gestaltete Bücher. 

Mein Mann Heinz-Jürgen Klöpper hat die Entstehung mit seinem Ingenieurs-
verstand in vielen fruchtbaren Gesprächen und fortdauernder Geduld begleitet. 
Als er immer wieder nachfragte, ob es nicht gut wäre, auch Ergebnisse zu ha-
ben, die sich abbilden ließen, versuchte ich mich daran. Und als ich ihm endlich 
eine Version meiner Einleitung aushändigen konnte, die für ihn verständlich war, 
wusste ich, dass mein Anliegen zu lesbarer Form gefunden hat. 

Hamburg, im August 2024 
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